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« <8«8.
Amtlicher Thril.

Seine Königliche Hoheit der Groffherzog habenSich unter dem 12 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬sunden , dem Königlich Preußischen Kammerherrn von
Strahl , Hofmarschall Seiner Königlichen Hoheit des
Landgrafen von Hessen das Kommandeurkreuz erster Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hausesund der auswärtigen Angelegenheiten vom 12 . März d . I .wurden die Postpraktikanten Richard Katz aus Radolfzell,Otto Sacher aus Freiburg und Heinrich Mantel aus
Rastatt zu Postsekretären ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 5 . März d. I . wurde ExpeditionsassistentJakob Jung in Mannheim nach Lauda versetzt.

Mcht-Nmtlicher Theü.
* Unnütze Kämpfe.

Bei den Verhandlungen des Reichstages über die Post¬
dampfersubventionsvorlage ist es zu einem Scharmützel
zwischen den Vertretern von Industrie und Landwirthschaft
gekommen, das vermieden worden wäre, wenn seitens der
letzteren der vom Fürsten Bismarck aufgestellte Grundsatz
auch jetzt noch hochgehalten würde, daß man der Industriedie Rohstoffe , welche das Inland nicht in hinreichender
Menge hervorbringt, nicht vertheuern dürfe. Es ist frag¬los , daß die Industrie Deutschlands sich in einer kurzenZeitspanne mächtig entwickelt hat , so mächtig , wie manes vor einem Vierteljahrhundert nicht zu hoffen wagte,und die deutsche Bevölkerung könnte gar nicht bestehen ,wenn sie nicht den Verdienst aus dieser hochentwickelten
Industrie hätte . Diese Entwickelung und damit die
Grundlage sür den Erwerb von Millionen ist unter der
Schutzzollpolitik erfolgt, wie sie Ende der siebziger Jahre
eingeleitet wurde . Einer der obersten Grundsätze dieser
Politik war aber der eben angegebene , vom Fürsten Bis¬
marck selbst ausgestellte Leitsatz. Damals hat sich die
Landwirthschaft zu demselben bekannt . Bei der Berathungder Postdampfersubventionsvorlage aber stellten ihre Ver¬
treter im Reichstage den Antrag , daß die subventionirten
Dampfer keine Wolle als Rückfracht nach Deutschlandbringen
dürften. Dem Anträge, der übrigens keinen Erfolg gehabt
hätte , weil doch damit nicht die Einfuhr von Wolle nach
Deutschland gehemmt worden wäre , lag lediglich die Ab¬
sicht zu Grunde , der Textilindustrie den Bezug von Wolle
zu vertheuern, um den Preis eines Produkts der
einheimischen Landwirthschaft in die Höhe zu bringen.Die Textilindustrie ist der größte Gewerbszweig, den
Deutschland besitzt . Wenn sie in die Lage gebracht würde,ihre Gestehungskosten über das Niveau in anderen In¬
dustriestaaten erhöhen zu müssen , so würde sie auf dem
Weltmarkt konkurrenzunfähig werden und von ihrer
jetzt erreichten Höhe herabsteigen müssen . Es wäre das
eine Politik , die gegen eine der obersten Staatspflichten ,der Bevölkerung möglichst viel Arbeitsgelegen¬
heit zu verschaffen , verstieße . Seitens des Vertre¬
ters der verbündeten Regierungen wurde denn auch kein
Zweifel darüber gelassen, daß dieser Weg nicht beschritten
werden könne. Wie aber bei dieser Gelegenheit , so
könnten sich später bei anderen Wünsche auf Vertheue-
rung der von der Industrie gebrauchten Rohprodukte gel¬tend machen. Deshalb wäre es wirklich an der Zeit ,wenn die Vertreter der Landwirthschaft prinzipiell wieder
zu dem Ende der siebenziger Jahre als richtig anerkannten
Grundsätze des Fürsten Bismarck zurückkehrten . Es ist
ja nicht bloß die Textilindustrie, die von einem gegen
diesen Grundsatz verstoßenden Verfahren bedroht wird,andere Industriezweige können in dieselbe Lage kommen .Wenn Industrie und Landwirthschaft bei der Wirtschafts¬
politik Hand in Hand gehen wollen , so würde deshalb
von vornherein recht kräftig betont werden müssen , daßdas Urtheil des Fürsten Bismarck, der doch eine an¬
erkannte Autorität auch für die Landwirthschaft ist , von
dieser wieder respektirt würde. Die Landwirthschaft kann
auf so vielen anderen Gebieten Vortheile für sich erlangen,daß die Vertheuerung der Rohstoffe der Industrie von
ihr thatsächlich nicht wieder angeftrejst zu werden braucht.Das führt nur zu unnützen Kämpfen.

Kriegerische Anzeichen
Die heute aus Washington eingetroffenen Telegramme

lassen erkennen, daß man in den Vereinigten Staatendie Thatsache der Rüstungen nunmehr auch in offizieller

Form anerkennt . Es ist somit die Gefahr eines kriege¬rischen Zusammenstoßes näher gerückt, wenngleich man
noch an der Hoffnung festhalten darf , daß es im letztenAugenblick gelingen werde , den Ausbruch der Feindselig¬keiten auf vermittelndemWege zu verhindern.

Zwischen Spanien und den Vereinigten Staaten be¬
steht seit langem eine schleichende Krisis . Offiziell suchteman sie in Madrid und Washington zeitweilig mit schönenWorten zu verdecken , aber man vermochte sie nicht ganz zuvertuschen. Ihr wahrer Grund ist und bleibt Cuba.Seitdem dort der gegenwärtig zwar schwach flackernde,aber noch nicht erloschene Aufstand ausgebrochen , hat die
Spannung zwischen beiden Staaten allmählig begonnenund ist durch allerlei kleine Ereignisse stetig gewachsen.Schon unter der Präsidentschaft Cleveland ' s gabes Tage , an denen der Ausbruch eines spanisch-ameri¬
kanischen Krieges möglich schien . Die wiederholten Reso¬lutionen, welche im Senat und im Repräsentantenhauszu Gunsten Cuba 's gefaßt und von dem größten Theilder nordamerikanischen Presse mit großem Beifall aus¬

genommen wurden, erbitterten in Madrid . Die begreif¬
liche Entrüstung , die sie in Spanien hervorriefen, machte
sich in der Presse des Landes Luft und weckte scharfenWiderhall in der Union. Die Botschaft MacKin -
ley ' s , von dem man ein energisches Eintreten für Cubaerwartet hatte, lautete indeß maßvoll und friedlich undder Kabinetswechsel in Spanien schien eine völlige Sänf -
igung der beiderseitigen Gereiztheit vorzubereiten. Sagastabewilligte Cuba die Autonomie , welche Canovas hartnäckigverweigert hatte. Sie übte auf die Insurgenten nicht die

Wirkung, die sich die spanische Regierung versprochen ,aber der Eindruck in den vereinigten Staaten war günstig,die Erregung gegen Spanien ließ nach .Da flatterte plötzlich ein Brief des spanischen Gesandtenin Washington, Herrn Dupuy de Lome , in die Oefsent-lichkeit . Er war keineswegs für sie bestimmt, sondern andie Adresse des einstigen spanischen Justizministers Cana -' ejas gerichtet, der sich gerade in Havanna aufhielt . HerrCanalejas erfuhr seinen Inhalt aus amerikanischen Zei-ungen , denn er ward entwendet , ehe er in seine Händeram . Die Langfinger, welche das Schreiben unterschlugen,waren Freunde der cubanischen Insurgenten . Sie hatteneinen Fang gemacht , der ihren Zwecken prächtig diente.Dupuy de Lome , der jedenfalls nicht zu den vorsichtigenDiplomaten zählt , hatte in dem Briefe seine Meinungüber MacKinley 's Botschaft und den Präsidenten selbstin so ungenirter Weise ausgesprochen , daß er nicht längerin Washington bleiben konnte . Seine Abberufung erfolgtesofort , aber Groll und Mißtrauen gegen Spanien warenwieder lebendig geworden , und der GeschäftsträgerDub osq ,der nun an der Spitze der spanischen Gesandtschaft stand,verdarb durch eine unpassende Aeußerung , was die rascheAbreise Dupuy de Löme's vielleicht gutgemacht hätte . Ernannte gesprächsweise die nordamerikanischen Matrosendisziplinlos. Die Wirkung, welche dieses Wort aus demMunde eines fremden Diplomaten Hervorbringen mußte,kann man sich unschwer vorstellen .Die Ungeschicklichkeit des Herrn Dubosq war kaum ver¬
gessen , da ereignete sich das schreckliche Unglück mit der
„Maine "

. Das schönste Panzerschiff der Unionsflottefliegt eines Abends an der cubanischen Küste in die Luft ;dreihundert Menschen gehen dabei zu Grunde . Die Ursacheder Explosion , die so vielen braven Seeleuten das Leben
kostete , ist noch nicht aufgeklärt , trotz der zweifachen Unter¬
suchung von spanischer wie von amerikanischer Seite . Die
Annahme, daß die „ Maine " auf einen Torpedo gestoßen
sei , ward durch General Weyler's Erklärung widerlegt,es seien an der Stelle , wo die „ Maine " vor Anker lag ,niemals Torpedos gelegt worden . In den VereinigtenStaaten will man nicht recht an einen Zufall glauben ;die wildesten , übertriebensten Anklagen gegen Spanienwerden laut , und die Parteigänger der cubanischen Insur¬
genten erheben zuversichtlicher als je das Haupt . Die
spanische Regierung aber scheint gerade jetzt in WashingtonForderungen erhoben zu haben , die auch zu anderer Zeit
nicht besonders freundlich ausgenommen worden wären.Der spanische Minister des Auswärtigen hat bestritten,daß er die Abberufung des nordamerikanischen Konsulsin Havana verlangt habe . Aber wie ist dann die Nach¬
richt entstanden ? In der Union glaubt man trotz des
Widerspruches des Herrn Gullon noch heute daran , daßdie Entfernung des Herrn Lee begehrt und von dem
Washingtoner Kabinet rundweg abgeschlagen worden sei.
Auch anderwärts hat Gullon's Erklärung nicht durchwegs
überzeugt . Man ! neigt vielfach der Meinung zn , er habenur das nothgedrungene Zurückweichen Spaniens bemänteln
wollen . Es wäre nämlich an sich ganz begreiflich , wenndie spanische Regierung Herrn Lee weit von Havana sehen

( Mit zwei Beilage «.)

wollte , denn er gilt als großer Freund und Förderer der
cubanischen Insurgenten . Nur wäre der Augenblick füreine solche Forderung schlecht gewählt gewesen. Er wärees auch für die andere , welche Herr Gullvn nicht direktbestritten hat : für die Zuinuthung, Nordamerika solleferne Kriegsschiffe aus den cubanischen Gewässern zurück¬ziehen . Ist diese wirklich an die Regierung der Union
gerichtet worden , so würden die Beschlüsse, welche beideHäuser des Kongresses einstimmig gefaßt haben, als eineAntwort darauf zu betrachten sein. Senat und Repräsen¬tantenhaus haben dem Präsidenten fünfzig MillionenDollars zur unbeschränkten Verfügung gestellt , „ um füretwaige Fälle vorzusorgen "

. Schon vorher hatte der
Kongreß die Vermehrung der Artillerie um zwei Regi¬menter und die Verstärkung der Küstenbefestigung be¬
schlossen .

(Telegramm.)
* London , 15 . März. Wie aus Washington ge¬meldet wird , bestätigt sich das Gerücht von dem Ankäufezweier brasilianischer Kriegsschiffe durch die Ver¬

einigten Staaten .

Der deutsche Handelstag und die Handels¬
verträge

Der deutsche Haudelstag hat folgende Resolution einstimmigangenommen:
„Daß die Reichsregierung für den Beschluß neuer Handels¬verträge frühzeitig umfassende Vorarbeiten begonnen und zudiesem Zweck aus Vertretern der Landwirthschaft , der Industrieund des Handels einen Wirthschaftlichen Ausschuß gebildet hat,ist dankbar anznerkennen , wenn auch zu bedauern bleibt, daßdem Deutschen Handelstag kein größerer Einfluß auf die Zu¬sammensetzung des Ausschusses eingeräumt ist. Die Thätigkeitdieses Ausschusses zu unterstützen , wird Aufgabe der zur Ver¬tretung der genannten Erwcrbszweige berufenen Körperschaftensein . Insbesondere wird es für Industrie und Handel den Han¬delskammern und verwandten Körperschaften obliegen , in ihrenKreisen dahin zu wirken , daß alle in Betracht kommenden that -sächlichen Verhältnisse so genau wie möglich zur Kenntniß derReichsregierung gebracht werden . Andererseits ist die bestimmteErwartung auszusprechen , daß man diese Körperschaften regel¬mäßig und ausgiebig zur Begutachtung heranzieht. Der Ab¬schluß von Handelsverträgen hat hauptsächlich den Zweck, denAbsatz deutscher Erzeugnisse im Auslande zu fördern undvor Störungen durch die Gesetzgebung des Auslands nachMöglichkeit zu bewahren. Die Erfüllung dieses Zwecks istum so wichtiger , als Deutschland bei stark wachsender Be¬völkerung zur Bezahlung der nothwendigerweise vom Aus¬lande zu beziehenden Maaren und zur lohnenden Beschäf¬tigung seiner Arbeiter in hohem Mage darauf angewiesenist, die Erzeugnisse seines Gewerbefleißes dem Auslande zu ver¬kaufen. Nur bet kräftiger Entwickelung seiner Ausfuhr , beierfolgreicher Theilnahme am Weltverkehr wird Deutschlandwirthschaftlich gedeihen und politisch seine Machtstellung be¬haupten können . Die seit 1891 mit einer Reihe europäischerStaaten geschlossenen Handelsverträge haben bet allen Mängeln ,die im einzelnen vielleicht ihnen anhaften, und allen Fehlern ,die wegen ungenügender Zuziehung von Vertretern des Erwerbs¬lebens begangen sein niögen , grundsätzlich richtige Wege einge¬schlagen . In Uebereinstimmung mit der in ihnen befolgtenPolitik ist für künftige Handelsverträge dahin zu streben , daßdie auswärtigen Staaten : 1 . für eine längere Reihe von Jahrendie Zölle auf die hauptsächlich von uns bei ihnen eingeführtenMaaren ermäßigen oder wenigstens nicht zu erhöhen sich ver¬pflichten und 2 . die Meistbegünstigung uns gewähren . Könnenin einem Handelsverträge keine Zugeständnisse in Bezug auf dieZollsätze erreicht werden , so ist auch die Meistbegünstigung alleinein werthvoller Gewinn. Die Entscheidung über einen Handels¬vertrag muß davon abhängen , ob er bei sorgfältiger Abwägungder gegenseitigen Zugeständnisse im ganzen als vortheilhaft er¬scheint . Kein einzelner Erwerbszweig, und wäre er auch nochso bedeutend, darf den Anspruch erheben, daß die Rücksicht aufihn allein maßgebend sei und hinter seinen Interessen alleanderen zurückgesetzt werden müßten. Nur das Wohl der Ge-sammtheit darf die Richtschnur der Handelspolitik bilden. Indieser Ueberzeugung spricht der Deutsche Handelstag den Wunschaus , daß es Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser , unterZustimmung des Bundesraths und Genehmigung des Reichs¬tages , gefallen und gelingen möge, die wirthschaftliche Ent¬wickelung Deutschlands durch den Abschluß solcher Handels¬verträge zu fördern , die den entwickelten Grundsätzen ent¬sprechen ."

Englische Politik.
Q Berlin , 14. März.

Das nach dem Auslaufen außerhalb des Suezkanals
glückliche Passiven desselben durch das Schlachtschiff 1 . Klaffe
„ Viktorious "

beschäftigt die englische Presse sehr und
gibt ihr Veranlassung, sich über die, diesen Kanal be¬
treffenden, englischen Pläne im Fall eines großen Krieges
auszusprechen . In seemännischen und politischen Kreisenkonnte man nach der Besitzergreifung von Egypten 1882
nicht im Zweifel sein , daß England im Kriegsfälle den
Suezkanal als englisches Binnengewässer betrachten würde,und es kann die Auseinandersetzungen der Fachzeitschriftenüber die Nothwendigkeit solchen Vorgehens nicht über-



raschend finden. Der „ Naval and military Record " er¬

geht sich folgendermaßen über dies Thema :
„Im Frieden ist der Suez -Kanal offen für alle Kriegsschiffe

der Welt, im Kriege wird aber die stärkste Seemacht über ihn

verfügen. Sollte England in einen Krieg mit einer Großmacht
oder gar mit dem Verbündeten Frankreich und Rußland der-

wickelt sein, so wird es nicht zögern dürfen, die Kanalpaffage
allen feindlichen Kriegsschiffen zu verbieten. England wird dies

vermögen, ohne das Passiren der neutralen Handelsschiffe zu
hindern - es ist jetzt im Besitz Egyptens und wird dies Land nie

aufgeben, so lange Englands Flotte das Mittelmeer beherrscht .

Englands erster Schritt in solchem Kriege muß sein, den Suez -

Kanal sicher zu besetzen und die russiche Flotte am Passiren der

Dardanellen zu hindern. Durch diese Maßregeln und durch
Verhinderung der Kohlenergänzung für die Kriegsschiffe Ruß¬
lands und Frankreichs auf der langen Seereise um das Kap der

guten Hoffnung kann England es diesen Mächten sehr erschweren ,
ihre Geschwader nach Ostasien zu senden . Zur Jnausstchlnahme
derartig scharfer Maßregeln ist England gezwungen, weil Ruß¬
land sich nicht mehr an die ihm durch den Krimkricg auf¬

gezwungenen Verträge kehrt . Lord Charles Beresford
ist allerdings der Ansicht , daß der Weg durch den Kanal in

schweren Krtegszeiten sicher völlig gehemmt sein würde, da er zu
lang sei, um völlig bewacht zu werden , und die Verwendung
einiger Pfunde von Dynamit an paffender Stelle ihn tagelang
unpasstrbar machen könne . Auch liegt die Besetzung der Haupt¬
stellen und das Lovtsen meist in französischen Händen. Ein

scheinbar versehentlich festgckommener oder gesunkener Handels¬
dampfer kann jeden Kanal auf lange Zeit unpasstrbar machen,
was zur Vorsicht bei Gewährung der Erlaubniß für die Be-

Nutzung strategisch wichtiger Kanäle durch neutrale Schiffe in

Kriegszeiten mahnt . Trotzdem muß England beim Beginn eines

Krieges den Kanal sofort besetzen und auf seiner ganzen Länge
bewachen - ihn im Kriege für den Verkehr aller Schiffe offen
lassen, wäre ein freiwilliges Aufgeben eines der größten Bortheile,
den die Stärke der englischen Flotte gewährt."

Englische Zeitungen haben in letzter Zeit anderen

Mächten außerdem die Abhängigkeit der fremden See¬

streitkräfte von Englands Güte in Betreff der Kohlen¬
versorgung in asiatischen Häfen vorgehalten. Die Wahr¬
heit dieser Vorhaltung ist zwar unbequem und ärgerlich ,
doch würden in Kriegszeiten die fremden Mächte gegen
Kohlenmangel ihrer Geschwader im Auslande sich durch
Mitgabe von Kohlendampfern und Vereinbarung über

Zusammentreffen ihrer Schiffe mit , nach unbewohnten
Plätzen bestellten , Kohlendampfern schützen . Absichtlich
wenig betont scheint jedoch die Abhängigkeit
der im Auslande befindlichen Streitkräfte fast
aller Nationen von den englischen Kabelge¬
sellschaften zu werden . Daß England sich der Macht
bewußt ist , die ein eigenes Kabelnetz über die ganze Erde

gewährt, hat Chamberlain bei den vorjährigen Jubiläums -

seierlichkeiten ausgesprochen . Er wollte die Telegraphen¬
verbindung für das englische Weltreich sogar soweit ver¬
vollkommnet wissen , daß keine Verbindung fremdes , nicht¬
englisches Land berühre. Daß englische Kabel bei beson¬
deren Gelegenheiten für Depeschen fremder Nationen den

Dienst zeitweilig versagt haben , ist schon vorgekommen ,
daß sie in einem Kriege vor allem Englands Interessen
dienstbar sein werden , ist sicher, Wir Deutsche besitzen
bis jetzt nur ein größeres Kabel , dasjenige von Emden

nach Vigo, und müßten darnach streben , sobald
als möglich eine eigene Verbindung mindestens
mit unseren Kolonien herzustellen .

Zu den Vorgängen in Ostasirn .
Die Kiaotschau Bucht .

I Einem kürzlich veröffentlichten halbamrlichen Bericht des
Geh . Marinebauraths Franzius in Kiel über das Er -

aebniß seiner im Sommer 1897 vorgenommenen Untersuchung
der Kiaotschau - Bucht entnehmen wir über die verkehrs-

polttische Bedeutung dieser Bucht, daß sie der geeignetste Aus¬
gangspunkt für de» Bau von Eisenbahnen, Ausbeutung von
Minen und Förderung des Handels an der chinesischen Küste
ist, weil man dort einen ganz neuen Thetl Chinas , und zwar
einen sehr bevölkerten , aufschließen und den Verkehr nicht nur
aus der Provinz Shantung , sondern auch aus weiteren Gebieten
dorthin lenken könnte . Ein großer Theil dieses Verkehrs geht
jetzt über Tientsin und stockt jeden Winter mehrere Monate in¬
folge des Eises. Das ist für die Kaufleute von Shanghai ebenso
lästig wie für die in Tientsin , da jetzt im April alle Maaren in
Massen befördert werden müssen . Unter der Voraussetzung der
Eisfreiheit der Bucht von Kiaotschau kann ein gleichmäßiger
Export von dort aus stattfinden, zumal der Landweg dorthin
erheblich kürzer sein würde als der nach Tientsin und Tschifu .
Der große Werth der Provinz Shantung wird in China überall
betont . Sie gilt als reich an Kohlen und allerlei Erzen . Dem
deutschen Handel wird es nicht schwer fallen, von hier sich weiter
auszuhreiten . Wenn es ferner gelänge , durch Minenkonzessionen
in der Nähe befindliche Kohlenlager aufzuschließen , was auch im
Interesse der deutschen Kriegsschiffe sehr wünschenswerth wäre,
so würde das vermutlich allein hinretchen , den Keim für eine
spätere gute Entwicklung des Platzes zu legen . Es unterliegt
keinem Zweifel, daß eine Eisenbahn von den Kohlenlagern bei
Weihsien nach Kiaotschau diel leichter und billiger herzustellen ist,
als auf der erheblich längeren Linie über die Berge nach Tschifu .
Es steht deshalb außer Frage , so schließt Geh . Rath Franzius ,
daß die Eröffnung eines Handelshafens an dieser Bucht einen
Theil des bisher in Tschifu konzentrirten Handels nach Kiaotschau
abztehen würde, da der Landtransport für Ausfuhr aus dem

Innern nicht mehr an Kiaotschau vorbei nach Tschifu gehen
würde . Letzterer Platz würde wohl in Zukunft nur jenen Tbeil

seines Handels behalten, der darin besteht, die von Shanghai
und Hongkong kommenden Maaren hier zu lagern und mit

Dschunken oder kleinen Dampfern auf die verschiedensten Plätze
des Busens von Petschili zu vertheilen. Daß hier im Norden
Chinas der Handel einen mächtigen Aufschwung nimmt, wurde

allgemein anerkannt und war an dem lebhaften Verkehr von
Tientsin und Tschifu zu erkennen , trotzdem die Häfen sich tech¬
nisch in sehr schlechtem Zustande befinden , so daß große Massen
von Maaren ganz ungeschützt an den Ufern aufgestapelt waren .

(Telegramme.)
* Peking , 14 . März. Die Meldung, daß der eng¬

lische Gesandte Macdonald der chinesischen Regierung einen

scharfen Protest gegen die Abtretung Port Arthurs
und Talien - Wans überreichte , ist unbegründet .

* Peking , 15 . März. Der russische Geschäfts¬
träger besuchte am Samstag den Tsung-li-Pamen und

protestirte entschieden gegen die Verlegung der Verhand¬

lungen über die Verpachtung von Port Arthur

nach St . Petersburg . Er verlangte die Verlegung der

Angelegenheit nach Peking , versuchte dies jedoch ohne
Erfolg . Der Geschäftsträger verließ mißgestimmt das

Tsung-li-Pamen .
* Yokohama , 15 . März. Ein Dampfer der russischen

freiwilligen Flotte landete, von Port Arthur kommend,
in Chemulpo Marinesoldaten , die sich mit viel Muni¬
tion und Lebensmitteln nach Söul begaben .

* Nokohama , 15 . März. Heute fanden in Japan
die Wahlen statt ; dieselben sind ruhig verlaufen . Man
nimmt an , daß für die Regierung eine Mehrheit ge¬
sichert ist .

Grotzherrogthnm Baden .
Karlsruhe , 15 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Minister von Brauer zur Vortragserstattung .
Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge
des Majors von Pannewitz, des Geheimen Legationsraths
Or . Freiherrn von Babo und des Legationssekretärs
vr . Seyb .

Die Nachrichten über das Befinden Ihrer Königlichen
Hoheit der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
sind leider immer noch nicht befriedigend . Der behandelnde
Arzt wünschte einen Luftwechsel und so begab Sich Ihre
Königliche Hoheit am 10 . dieses Monats zu Wagen nach
Frascati , mußte aber schon gestern wegen des eingetretenen
kalten Wetters wieder nach Rom zurückkehren. Die Kron¬

prinzessin leidet immer noch an den Folgen der Masern
und der gleichzeitig aufgetretenen Influenza .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Bäckermeister Georg
Frey hier das erbetene Prädikat „ Hoflieferant" zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Vergolder Jakob Müller
in Baden das erbetene Prädikat „ Hoflieferant"

zu ver¬

leihen. _

* (Großh . Konservatorium für Musik .) Am
Freitag den 11 . d . M . fand im Großh . Konservatorium das
zehnte Vorspiel (Ausbildungsklassen) statt, welchem Ihre König¬
liche Hoheit die Großherzogin und Seine Königliche Hoheit der
Landgraf von Hessen beiwohnten. Die Hohen Herrschaften
sprachen in huldvollster Weise ihre Anerkennung über die ge¬
hörten Borträge aus . Am Schluffe der Aufführung trug auf
besonderen Wunsch der Hohen Fürstlichkeiten Herr Professor
Ordenstein mit einer seiner Schülerinnen , Fräulein Jeanne
Juilltard , ein Brahms ' sches Variationenwerk für zwei Klaviere vor.
Das Programm des Abends lautete wie folgt : 1 . Präludium
und Fuge , L -moll , von F . Mendelssohn (Fräulein Anna Julie
Becker) . 2 . Lieder : a . „Geheimes" von F Schubert, d . „Wehe ,
so willst Du mich verlassen " von I . Brahms (Fräulein Wally
Trützschler ) . 3 . Sarabande und Präludium aus der engl. Suite
in V-inoll von I . S . Bach (Miß Evelyn Lidderdale) . 4. Rtzverie
für Violine von Vteuxtemps (Miß Dorothy Thirkel-White) .
5 . Konzert 6 -iuoll von F . Mendelssohn (I Satz : Fräulein Luise
von Gemmingen , II . und III . Satz : Fräulein Helene Küster) .
6 . Ballade , ^ .s-äur von F . Chopin (Fräulein Hedwig Kirsch) .
7 . Lieder : n . „Romanze" von L . Spohn , b . „Die Bekehrte" von
M . Stange (Fräulein Klara Siebold ) . 8 . Etüde, O- ckur, von
A . Rubtnstein (Herr Rafael Montts ) . 9 . Variationen für zwei
Klaviere über ein Thema von Robert Schumann von I . Brahms .
Am Donnerstag den 17 . März , Abends 6 ' /, Uhr, wird ein Vor¬

spiel der Ausbildungsklaffen eingeschoben , zu welchem die ge¬
wöhnlichen Einladungskarten Geltung haben.

s (Das Konzert der Gesellschaft „Eintracht ")
mit nachfolgender Tanzunterhaltung nahm bei zahlreicher Be¬
theiligung der Mitglieder einen sehr gelungenen Verlauf . Seine
Großherzogliche Hoheit Prinz Karl von Baden nebst
Gemahlin hatten das Konzert durch ihren Besuch beehrt und
zeichneten nach Schluß desselben die Künstler durch freundliche
Ansprachen aus . Unsere geschätzte Karlsruher Künstlerin Frau
Höck - Lechner , die, wie wir am Samstag melden konnten ,
durch Verleihung des Titels Kammersängerin ausgezeichnet
worden ist, hatte den gesanglichen Theil des reichhaltigen Pro¬
gramms übernommen und brachte mit ihrer bekannter , Virtuo¬
sität und ihren schönen Stimmitteln , theils mit Orchester, theils
mit Biolin- und Klavierbegleitung eine Reihe geschmackvoll ge¬
wählter Lieder zu Gehör . Herr Hoforchesterdirigent Spieß
entzückte durch sein feinmufikalisches Biolinspiel) mit besonderem
Beifall wurden die von ihm selbst komponirten Nummern Cava-
tine op . 75 und Elfentanz op . 62 ausgenommen, wobei Fräulein
Spieß , die Tochter des Künstlers, die Klavierbegleitung spielte .
Auch das Orchester des Jnstrumentalveretns bot unter der ge¬
schickten Leitung des Herrn Kapellmeisters Groß recht aner-
kennenswerthe Leistungen. Zum Schluß erwähnen wir noch die

dezente Klavierbegleitung des Herrn H . Fischer zu Frau Höck-
Lechner 's Sologesängen . Sämmtliche Borträge fanden ein sehr
dankbares Publikuni .

* (DerReubau derAllgemeinenVersorgungs -

anstalt ) schreitet nunmehr rasch seiner Vollendung entgegen
und wird, wie wir vernehmen, auf 1 . Oktober bezogen werden
können . Gegenwärtig erregen zwei in die Kuppel hineinragende
Skulpturarbeiten , welche nach Entwurf des Herrn Bildhauer
Elsässer durch Herrn Bildhauer Binz ausgeführt worden find ,
die Aufmerksamkeit : ein Adler und ein Greif mit mächtig ent¬
falteten Schwingen , den Schutz des Reiches und des badischen
Staates , unter dem die Anstalt blüht, sinnbildlich darstellend . —
Ueber die künftige Verwendung des seitherigen Dienstgebäudes
der Anstalt ist noch nichts Sicheres bekannt .

vr .Lek . (Schneebeobachtungen .) Zu Beginn der ver¬
flossenen Woche hat es im ganzen Lande geschneit, ohne daß
aber die in der Höhe liegenden Schneemengen einen erheblicheren
Zuwachs erhalten haben ) darnach sind diese in Folge von Thau -
wetter rasch zurückgegangen . Am Morgen des 12 . März (Sam¬

stag ) konnten noch gemessen werden in Furtwangen 51, in

Dürrhetm 4, in Stetten a . k . M . 3, in Heiligenberg 13, in

Zollhaus 15, beim Feldbergerhof 166 , in Titisee 57, in Bonn¬
dorf 21 , in Höchenjchwand 58, in Bernau 57, in Gersbach 78,
in Todmauberg 95, in Heubronn 37 , in St . Märgen 90, in
Kniebis 75, in Breitenbronn 65, in Herrenwies 53 und in Kalten¬
bronn 85 ein ) der Odenwald ist schneefrei gewesen .

K (Sitzung der Strafkammer II vom 12 . März .)

Vorfitzender: Landgerichtsdirektor Weiz el . Vertreter der Großh-

Staatsanwaltschaft : Staatsanwalr Dölter .

I » der Anklage gegen den Blechuerlehrling Heinrich Weber
aus Bauerbach wegen Verbrechens gegen § 176 » R .St .G .B. er¬
kannte der Gerichtshof auf Freisprechung. Berurthetlt wurden :
Landwirth Bernhard Erdel aus Neuthardt wegen Vergehens
gegen § 175 R .St G .B . unter Anrechnung von einem Monat
Untersuchungshaft zu drei Monaten Gefängniß und drei
Jahren Ehrverlust ) Goldarbeiter Wilhelm Friedrich Stark
aus Eutingen wegen Vergehens gegen Z 173» R .St .G .B . zu
drei Monaten Gesängniß ) Taglöhner Johann Buck aus Gon¬
delsheim wegen Verbrechens gegen Z 176» R .St .G .B . zu sechs
Monaten Gefängniß.

Bon der Anklag ' wegen Körperverletzung wurde der Gold¬
arbeiter Friedrich Ehristian Seidel aus Neulautcrn , wohnhaft
in Pforzheim, freigcsprochen .

Der wiederholt bestrafte Dienstknecht Johann Andreas Stel¬
zer aus Hciml'ngsweiler wurde wegen Diebstahls zu einem Jahr
sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ver-
urthetlt .

Der Goldarbeiter Wilhelm August Mönch aus Pforzheim
und der Vater des Mönch , der 76 Jahre alte Ludwig Mönch ,
hatten fich des Diebstahls schuldig gemacht . Wilhelm August
Manch erhielt neun Monate Gefängniß, Ludwig Mönch ein Jahr
Zuchthaus . An jeder Strafe kam ein Monat Untersuchungs¬
haft in Abzug.

Ebenfalls wegen Diebstahls hatte sich der 17 Jahre alte
Zwangszögling Josef Alois Zimmermann aus Brötzingen
zu verantworten . Der Gerichtshof erkannte gegen diesen An¬
geklagten auf eine Strafe von vier Monaten Gefängniß .

r Ans dem Wiefenthal , 14 . März . Einen recht lehr¬
reichen Passus, betreffend Submission, enthält der Voranschlag
der Gemeinde Lörrach . Von dem dort vor noch gar nicht
allzu langer Zeit erbauten Bolksschulgebäude heißt es : „Leider
mußte an diesem Gebäude nahezu alles zum zweitenmale aus¬
geführt werden, weil man seinerzeit bedauerlicherweise den billig¬
sten von auswärts eingelaufenen Offerten den Vorzug gab ".
Soviel man auch schon in wohlmeinendster Absicht seitens der
Regierungsorgane hier und da hinsichtlich Submisstonsvergebung
mahnend und belehrend auftrat , wird immer noch mancherorts
in diesem Punkte zu eigenem Schaden gesündigt.

X Bom Oberlande . 14 . März . Nach dem Ergebniß des
vor wenigen Tagen stattgehabten Biehmarktes in Heiters -
heim , welcher trotz des schlechten Wetters sehr gut befahren
war, ist zu konstatiren , daß die dermaligen Viehpretse fich halten .
Es waren etwa 500 Stück Vieh aufgestellt. Der Schweinemarkt,
auf welchem 110 Milchschweine und 90 Läufer zum Verkaufe
ausgestellt waren, wollte sich nicht recht entwickeln und der Han¬
delsverkehr wurde kein lebhafter. — Anläßlich dieses Marktes
machten auch die Schüler der Lcmdwirthschaftlichen Krets -
wtnterschule in Müllheim mit ihrem Lehrer einen Ausflug
nach Hettersheim , wo nach Beobachtung des Handelsverkehrs
auf demselben einige landwirthschaftliche Betriebe besichtigt wurden.

Vom Bodensee, 14 . März. In der Kreishaus »
haltungsschule zu Radolfzell wird der diesjährige Sommer¬
kurs am 28 . April beginnen. Der praktische und theoretische
Unterricht umfaßt alle Zweige der Hauswirthschaft. Der Unter¬
richt ist unentgeltlich. Auch sind für diesen Sommer an der An¬
stalt zwei Freiplätze an unbemittelte, würdige Mädchen des
Kreises zu vergeben . — Die vorwöchentlichen Getreide¬
märkte waren recht belebt und die erzielten guten Preise
spiegelten sich deutlich in der freundlichenPhysiognomie der Pro¬
duzenten wieder . Auf dem Markte zu Ueberltngen wurden 519
Doppelzentner Cerealien mit einem Erlös von 9675 M . verkauft.
Neues Korn galt 22 M ., für Roggen wurde 15 M . 30 Pf ., für
neuen Weizen 22 M ., für Hafer 16 M . 10 Pf . per 100 Kilo
bezahlt. — Die Uhrenindustrie der Amtsbezirke Neustadt,
Billingen und Triberg beschäftigt ununterbrochen zahlreiche Hände
und der Export ist in diesem Jahre sehr bedeutend geworden.
Wie man erfährt , ist in Furtwangen die Nachfrage nach Fabri¬
katen der alten Holzuhrenmacherei größer als je zuvor , d . h.
verschiedene Abnehmer in Oesterreich und in Rußland haben fich
ihrer alten, guten Lieferanten erinnert und Bestellungen bei den¬
selben gemacht . Die Hausindustrie sieht auf dem Schwarzwald
neuerdings einer ersprießlichen Entwickelung entgegen. In dem
benachbartenWürttemberg schreiten die Arbeiten an der Boden¬
seegürtelbahn rüstig voran ) insbesondere in Hemmighofen ist
der Unterbau fast vollständig sertiggestellt . Auf bayrischer Sette
dagegen ist die Grunderwerbung nicht einmal vollständig voll¬
zogen . Seit gestern erfreut sich unsere Seegegend eines fast
wolkenlosen Himmels . Das langsame Steigen des Barometers
weist darauf hin , daß die östliche Luftströmung in der zweiten
Monatsdekade die Oberhand behalten dürfte.

Kubischer -Landtag .

* Karlsruhe , 15 . März. Zehnte öffentliche Sitzung
der Ersten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag
den 17 . März 1898 , Vormittags 10 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Berathung des Berichts der Kommission für Justiz und

Verwaltung über den Gesetzentwurf, die Aenderung des Gesetzes
vom 3. Februar 1868 , die Rechtsverhältnisse der Dienstboten
betreffend . Berichterstatter : Graf v . Helmstatt .

3 . Berathung des Berichts der gleichen Kommission über den
Gesetzentwurf , die Ausübung der Realberechtigungen betreffend.
Berichterstatter : Geh . Hofrath vr Meyer .

4 . Erstattung und Berathung des Berichts der Petitionskom¬
mission über die Bitte des Berwaltungsraths der Jmkerschule
zu Brombach, Amt Lörrach , die Bewilligung eines Staatsbei¬
trages betreffend . Berichterstatter : Graf v . Helmstatt .

* Karlsruhe , 15 . März. 55 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch
den 16 . März 1898 , Vormittags 9 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Berathung des Berichts der Budgetkommisston über das

Budget des Großh . Finanzministeriums für 1898/99, Titel V,
VIII , IX der Ausgaben und Titel II , V und VI der Einnahmen.
Berichterstatter : Abg . Dreesbach.

Deutscher Reichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin . 15 . März.
Zweite Berathung der Militärstrafgerichtsordnung . Spezial¬

debatte.
H 1 bezeichnet di : Persenrn . welche der Militärstrawerichts-

barkeit wegen aller strafbaren Handlungen unterstellt sind .
Kriegsminister v . Goßler : Die Kommissionsverhandlungen

haben einen erfolgreichen Fortgang gehabt. Die Angriffe ans
die preußische Militärstrafprozeßordnung beruhen zumeist auf
mangelnden Informationen. In Preußen hat der Kom¬
mandeur eines Truppentheils die Verantwortung für die
gute Haltung desselben. Kommt ein Vergehen vor , so beauf¬
tragt der Kommandeur den ihm beigeordneten Sachverständigen
mit der Untersuchung . Das Gericht befindet darüber , ob alle



Fragen geklärt sind , urtbcilt und die Strafe wird vollstreckt.
Dieses Verfahren ist sehr cinlach , aber es hat fit , , n allen
Lagen bewährt Wir g . yc » ungern davon ab . Nun haben sich
Komplikationen ergeben . Die bayrische Gerichtsordnung von
1867 weicht wesentlich von der preußische » ab . Sie beruht
auf dem System territorialer Abgrenzung, auf der Aweithcilung
der maßgebenden Gewalten , der Deffentlichkeit des Verfahrens :c .
Hierin liegt die Schwierigkeit des Zusammenkommens. Jetzt
haben wir eine Vereinbarung in der Kommission getroffen.
Dieses Resultat ist sehe anzuerkennen . J h kann nur bedauern,
daß jetzt wieder so viele ncueAnträqe varliegen. Wir haben aus dem
bayrischen Verfahren ebenso wie aus dem bürgerlichendas herüber »

genommen , was nöihig z » sein schien. E n Bedenken möchte
ich Vorbringen . Die Mündlichkeit halte ich nicht überall für
einen FortM int . Ein gemischtes Verfahren dürste vorzu-
ziehcu sein . Bezüglich der Ocffcntlichkeit muß man einen
Unterschied machen zwischen dem Cwil - und dem Militär¬
gerichte . Die Kommissionsbeschlüsse sind sehr wohl annehmbar.
Ein Thcil derselben ist allerdings der Verbesserung bedürftig.

Neueste Nachrichten und ^Telegramme .
* Berlin , 15 . März . Die Budgetkommission

des Reichstags setzt morgen die Berathung über das Flottem
gesetz fort.

* Berlin , 15 . März . Ihre Majestät die Kaiserin
hat seit mehreren Tagen wegen einer Erkältung das
Zimmer nicht verlassen .

* Krakau , 15 . März . In Wieliczka fanden während der
letzten Tage Ausschreitungen gegen die Juden statt in¬
folge des Gerüchtes, letztere wollten den Reichsrathsabgeord¬
neten Szondir , welcher antisemitische Schriften verbreitet hatte,
erschlagen . Freitag Abend belagerte die Menge die Synagoge .
Gestern erneuerten sich die Tumulte .

* Paris , 14 . März . Die Kammer nahm das
Budget im ganzen an.

* Antwerpen , 15 . März . Das deutsche Schulschiff
„ .Stein " ist gestern Nachmittag von Haiti hier ein¬
getroffen , begrüßt von den Geschützen der Forts ; am
Empfange betheiligten sich der Direktor des Pilotenwesens
und der Handelsschifffabrt , der Hafenkapitän und der
Seekommissar , sowie eine ^Abordnung der Deutschen Kolonie
und eine große Menschenmenge . Das Schiff wird etwa
acht Tage hier bleiben . Die Kolonie bereitet große Fest¬
lichkeiten vor.

* Rom , 14. März . Auf eine Anfrage des Deputirten
Diligenti über die Haltung der italienischen Regierung
in Bezug auf die Kandidatur des Prinzen Georg
von Griechenland für den Postendes Gouverneurs von
Kreta gab der Unterstaatssekretär des Aeußern folgende
Erklärung ab : Bei der Wahl der Behörde , die mit der
Durchführung des Programms der Mächte ans Kreta zu
betrauen wäre, haben sich Schwierigkeiten ergeben , infolge
deren die Verhandlungen verlängert werden mußten.
Während dieser Unterhandlungen hat Rußland den Namen
des Prinzen Georg von Griechenland vorgeschlagen . Auf
eine offiziöse Anfrage , welche Aufnahme es dieser Kandi¬
datur bereiten würde , hat Italien ohne Zögern geant¬
wortet , daß es im Interesse der Beruhigung der Insel
geneigt sei , die Kandidatur günstig aufzunehmen, indessen
gleichzeitig den Wunsch ausgedrückt , daß vor allem über
diese Kandidatur die Uebereinstimmung sümmtlicher Groß¬
mächte festgestellt werden müsse . Infolge einiger von uns
nicht abhängiger Schwierigkeiten konnte diese Ueberein -
stimmung über die Kandidatur des Prinzen Georg noch
nicht zu Stande gekommen. Es ist noch keine andere
Kandidatur an ihre Stelle getreten.

* London , 14 . März . Salisbury hatte am Frei¬
tag einen Fieberrückfall . Jetzt ließ das Fieber zwar
nach , der Arzt ordnete aber vollständige Ruhe und einen
Aufenthalt in Südfrankreich an . Balfour erledigt die
laufenden Geschäfte im Auswärtigen Amte.

* London , 14 . Mär . (Unterhaus .) Davitt fragt bei
der Regierung an , ob im Falle eines Krieges zwischen den Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika und einer europäischen Macht
"britische Kriegsschiffe der amerikanischen Regierung geliehen werden
sollen .

Unterstaatssekretär des Aeußern, Cnrzon , beantwortet diese
Frage mit Nein.

Davitt fragt ferner an , ob der britische Botschafter in
Washington den Vereinigten Staaten einen Vorschlag zu Gunsten
eines Bündnisses zwischen den beiden Regierungen für den Fall
ernster Verwickelungen im fernen Osten gemacht habe und ob
ein ähnlicher Vorschlag namens des Präsidenten MacKinley der
britischen Regierunng gemacht worden sei, und ferner, ob aus
hohen englischen Kreisen eine Vermittlung zwischen Amerika und
Spanien betreffend Cuba angeboten worden sei.

Curzon erklärte, diese sämmtlichen Fragen trügen einen
Charakter, daß es unzweckmäßig erscheine, darauf zu antworten .
Er erklärt weiterhin, er hqbe keine Bestätigung, überhaupt gar
nichts darüber, daß europäische Offiziere sich bei den Streit¬
kräften der Derwische befinden .

Patrik O ' Brien fragt an, ob England gegen die Abtretung
Port Arthur 's an Rußland protestirt habe.

Curzon erwidert : Das Haus wird mir beipflichten , daß ich
auf diese Anfrage ohne vorherige Anzeige nicht antworten kann .
Ich kann die Pekinger Nachricht des „Times " -Korrespondenten
nicht bestätigen , daß schon eine bedeutende Anzahl russischer
Truppen in der Mandschurei angekommen ist.

Webster fragt an , ob Schritte erfolgen werden, die an
Hongkong grenzenden Inseln und weitere gegegenüberliegende
Thetle des Festlandes zu erwerben, falls dies zur Verthetdigung
Hongkong 's nothwendig sei.

Curzon erwidert, die Frage bezüglich der Schritte z» einer
genügenden Sicherung der britischen Besitzung in Hongkong be¬
schäftige seit einiger Zeit die Aufmerksamkeit der Regierung . Die
Regierung werde die Frage nicht aus den Augen verlieren.

Bei Erörterung des Nachtragskredits von 120 000 Pfund für
Westindien erklärte Chamberlatn , er sei nicht im Stande ,
augenblicklich eine allgemeine Erklärung über die Lage und die
künftigen Aussichten Westindiens, sowie über die Vorschläge der
Regierung zur Bekämpfung der hoffentlich vorübergehenden
Krisis abzugeben , weil mit den Bereinigten Staaten von Amerika
und Kanada Unterhandlungen über den Abschluß eines Rezi¬
prozitätsabkommens zwischen diesen Ländern und Westindien im

Gange seien . Einen großen Fortschritt machten die Verhand¬
lungen nicht . Die Vereinigten Staaten verlangten bedeutende "
Zugeständnisse . Es sei nicht sicher, ob Westindien die geforderten
Opfer bringen könne . Falls eine Vereinbarung zu Stande
komme, würde dem nach den Bereinigten Staaten gehenden Theil
der Zuckerproduktion eine Art Prämie zu Theil werden. Als
Gegenleistung werde eine bedeutende Herabsetzung der west¬
indischen Einfiibrzölle verlangt , die i » deren Finanzen Unord¬
nung bringe. Bis man miste, ob dieses Reziprozitätsabkommen
möglich ; ei, lasten die Bedürfnisse Westindiens sich nicht ab¬
schätzen . Der augenblickliche Vorschlag der Regierung sei nur
geringfügig. Die geforderte Bewilligung sei aber nntcr allen
Umständen nothwendig. Redner verweist ans andere Staaten ,
die für ihre Kolonien weit mehr ansgäbe» als England . An¬
gesichts des Unterganges der Znckerinduslrie sei es durchaus
nothwendig, für die Arbeiter eine andere Beschäftigung zu finden .
Der Nothstand auf Dominica sei groß. Die Regierung beab¬
sichtige, dort Ländereien anzukaufen und die dortigen Kron-
domänen durch Anlage von Straßen zu erschließet. Der Kredit
wird bewilligt .

* St . Petersburg , 15 . März . Großfürst Alexeji
Alexandrowitsch gibt dir russischen Marine den die Ver¬
stärkung der Flotte betreffenden Kaiserlichen
Ukas bekannt . Seine Majestät der Kaiser habe seine
Denkschrift , betreffend die Maßnahmen , welche dazu dienen
sollen , die russische Flotte auf gleiche Höhe mit derjenigen
der anderen Nationen zu bringen, sehr gnädig
ausgenommen . Der Kaiser habe ans der Denkschrift
eigenhändig vermerkt : Gottes Segen kröne mit Er¬
folg das große Werk der vaterländischen Flotte
zum Wohle und Ruhme Rußlands . Der Erlaß schließt
mit der Aufforderung an die russische Flotte , alle Zeit
der Huld des Kaisers eingedenk zu sein , sein Vertrauen
zu rechtfertigen und mit allen Kräften an der erfolgreichen
Ausführung des Werkes zu arbeiten.

* Havanna, 14 . März. Zwischen Abtheilungen der
Aufständischen , die sich unterwerfen wollten, und anderen,
die sie hieran zu verhindern suchten , kam es zu einem
blutigen Zusammenstoß . Die Leichen der Führer Al-
vasez , Numez und Espinosa wurden gefunden . Eine
Truppenabtheilung verfolgt die Aufständischen .

Wafferftand de- Rheins .
gefallen 0.3 om .

Maxau . 15 . März : 3 .18 w .

KeriiMdi 'ues
-j- Darmstadt » 14 . März . Die etwas über zwölf Jahre alte

Tochter des Kunst - und Handelsgärtners Henkel zuAuer -
b a ch , welche sich etwa vor Jahresfrist heimlich aus dem Eltern¬
hause entfernte und trotz aller Nachforschungen bisher verschollen
blieb, ist heute bei einer Zigeunerbande in Griesheim bei
Darmstadt aufgefunde » und bereits von den Familienangehörigen
rekognoszirt worden .

i Frankfurt a . M ., 15 . März . (Telegr .) Das Polizei-
Präsidium macht bekannt , daß von heute ab das Radfahrer¬
verbot in der inneren Stadt für alle Radiahrer auf¬
gehoben ist, deren Räder mit der sogenannten Leföbre -Bremse
versehen sind . Es ist dies eine Bremse, welche, wenn sie in
Thätigkeit gesetzt ist, nur eine Geschwindigkeit bis zu 200 Meter
per Minute gestattet .

st Paris » 15 . März . (Telegr .) Wie aus Lyon berichtet wird,
ist auf dem dortigen Postamt eine Werrhsendung von
500 000 Franken gestohlen worden.

Kroßyerzogkches Loflyeater .
Spielplam .

Donnerstag, 17 . März . Abth. 6 . 48 . Ab .-Borst . (Kleine Preise ) :
„Jugendfreunde " , Lustspiel in 4 Akten von Ludwig Fulda.
Anfang ' /,7 Ühr.

Theater in Baden .
Mittwoch , 16 . März . 23 . Abonn.-Vorstellung : „Die lustige «

Weiber von Windsor " , komisch -phantastische Oper in 3 Auf¬
zügen mit Tanz . Nach Shakespeare's gleichnamigem Lustspiel
gedichtet von H . S . Mosenthal, Musik von Otto Nicolai . An¬
fang -/,7 Uhr.

Jamiüennach richten .
Auszug aus dem Karlsruher Staudrsbuch -Regiltrr .

Geburten . 6. März . Helene Dora Marie Emma , V . :
Heinrich Allers , Zahntechniker . — 8 . März . Franz , B . ) Franz
Schmieder, Blechner . — 10 . März . Friedrich Gustav, V . : Adolf
Gustav Gerrbach, Schuhmacher. — Heinrich Josef , V . : Ludwig
Becker, Schriftsetzer . — 11 . März . Karl, B . : Karl Regele, Gärt¬
ner . — Gertrud Anna, V . : Peter Schäfer, Messerschmied . —
Rudolf, B . : Wilhelm Schiel, Bremser . — Rudolf , B . : Jakob
Christian Appenzeller , Schieferdecker . — 12 . März . Wilhelm
Erhard , B . : Karl Krämer, Kernmacher . — Georg Friedrich,
B . : Karl Ulses , Schlosser . — Theobald, B . ; Ludwig Maurer ,
Tapezier. — 13 . März . Karl, V . : Karl Friedrich Roth , Auf¬
seher.

Eheaufgebote . 12 . März . Daniel Born von Otterbach ,
Privatdiener hier , mit Frieda Weber von hier. — Christof"Strobel von Auingen, Magazinier hier , mit Rosine Sanwald
von Unterrath . — Ferdinand Meyer von Bruchsal, Buchhalter
hier, mit Mathilde Soder von Konstanz . — Ludwig Schwein -
furth von hier , Steindrucker hier , mit Friederike Goth von hier.

Todesfälle . 13 . März . Luise, Freifrau , Wikwe von
August v . Trüffel, Oberamtmann , 84 I . — Anna , 2 I ., B . :
Heinrich Grether, Tünchermeistrr. — 14 . März . Emma , >7T -,
B . : Wilhelm Ganter, Schreiner . — 15 . März . Karl, 7M . 14T .,
B . : Anselm Greiser, Bahnarbeiter .
Wetterberichtdr» Tentralvur . f. Weleorol. u. Hndr . v . 15 . März 1898 .

Hoher Druck zieht sich zwar von Südwestfrankreich aus in
Zungenform in das Festland herein , doch ist die Depression,
welche gestern vor der mittelnorwegischen Küste gelegen war , bis
in die Umgebung von Stockholm gezogen und zugleich hat sie
ihren Wirkungskreis weit südwärts ausgedehnt, so daß im ganzenBinnenland Trübung eingetreten ist ; vielfach sind auch Nieder¬
schläge gefallen Da im Norden von Schottland eine neue De¬
pression erschienen ist, so dürfte vorwiegend trübes und etwas
kühleres Wetter mit leichten Niederschlägen zu erwarten sein .

Wtltrrungsbrobuchmng»» der Mrtrorol. Station Karlsruhe.

März
14 . Nachts 9 U .
15 . Mrgs . 7 U .
15 . Mittgs . 2 U .

Th - rm . »bs°>. 8«

753 .8 '
754 .3 -
753 .5

«n o.
5 .5
2 .1

10 .2

Feucht.
4.6
4 .4
4.7

leit in
Proz .
68
82
50

winl> Himu ei

Still l heiter
SE bedeckt
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Industrie , Landet und Aerkeyr .
* (Wiener4proz . Stadtanleihevon 1898 .) Laut

dem im Jnseratcntheil unseres Blattes veröffentlichten Prospektwerden am Samstag , den 19 . d . M . , 60 Millionen Kronen
4proz . Obligationen der Stadt Wien zur Zeichnung aufgelegt.Der Subskriptionspreis beträgt für Deutschland 99 90 Pröz .
zuzüglich laufender Stückzinsen vom 1 . Januar er . Die An¬
leihe wird in Abschnitten von 100, 200, 1000, 2 000 und 10 000
Kronen ausgegeben, die mit Januar -Juli Coupons versehen
sind . Die Anleihe ist innerhalb 90 Jahren zu tilgen. Eine
Verstärkung der Tilgung oder eine vorzeitige Rückzahlung des
Gesammtbetragcs der Schuld ist bis 1908 ausgeschlossen . AufGrund des Gesetzes vom 2 . Februar 1898 sind die Schuldver¬
schreibungen und Coupons von der Entrichtung der Stempelund unmittelbaren Gebühren befreit . Ferner hat die Gemeinde
Wien die durch das Gesetz vom 25 . Oktober 1896 von den Zinsen
der Schuldverschreibungenzu entrichtende Rentensteuer selbst zu
zahlen übernommen. Die Subskription findet in Deutschland
statt bei der Deutsche » Bank, Dresdener Bank , MitteldeutschenKreditbank in Berlin , bei der Deutschen Vereinsbank in Frank¬
furt a . M . , bei der Bergisch -Märkischen Bank in Elberfeld , bei
dem Schlesischen Bankverein in Breslau , bei dem Bankhause
Menz, Blochmann u . Co . in Dresden , bei der HannoverschenBank und dem Bankhause Hermann Bartels in Hannover , bei
der Oberrheinischen Bank in Mannheim , bei der
Bayrischen Filiale der Deutschen Bank in München , sowie bei
den sonstige n Niederlassungen der genannten Institute .

* (SerieII4proz . steuerfreieKommunalobli -
gationen derPester UngartschenKommerzial -
bank in Budapest ) — 25 500 000 M . — rückzahlbar L 102
Prozent verstärkte Verlosung oder Kündigung vor dem 1 . April
1905 ausgeschloffen . — Indem wir auch an dieser Stelle aufden in unserem heutigen Blatte abgedruckten Prospekt verweisen ,
machen wir darauf aufmerksam , daß Anmeldungen auf die vor¬
stehenden Obligationen in Karlsruhe bei dem BankhauseVeit L . Hamburger entgegengenommen werden.

Telegraphische Kursberichte
vom 15 . März 1898.

Frankfnrt . (Anfangskurse.) Kredttaktien 307 .—, Staatsbahn
293-/, , Lombard . 69 ' /, , 3 ' /,° , Portugiesen20 .20 , Egypter — ,Ungarn 103 .10, Diskonto Kommanoit 204 .20 , Gotthardaktien
148 30, 3°/, Mexikaner 24 25 , 6°, „ Mexikaner 96 90 , Ottoman -
bau! 108 .50. Türkenloose 35 .40, Italiener 93 .10 . Tendenz :
still .

Frankfnrt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 169 .42 , WechselLondon 204 85 , Paris 80 .93 , Wien 17007. Italien 76 .50 , Pri »
oatdiskoni 3 —, Napoleons 16—19 '/, , 4°, .. Deutsche Reichsanlethe
104 .— . 3°/„ Deutsche Reichsanlethe 96 .85 , 4",- Preutz. Konsole
103 .80, 4 >/// „ (3 ' /,°/, abg .) Baden in Gulden 110 .10, 4' / «/,
(3 ' /, " /« abg .) Baden m M . 102 .05, 3 ' ,,°/, Baden in M . 103 .45,
3°/ , Baden in M . v . 1896 9690 , 4"/, Monopolgriechen 41 .85, 3°/,Italiener 93 .10, Oesterr. Goldrente 103 .90 Oei- err Stlberrente
86 .70, Oesterr. Loose v . 1860 125 .80 , Portugiesen 32 .—, Neue
4 »/ , Rüsten 68 .30 , 4"/, Serben 61 .— , Spaniel 53 .80, Türken -
loosc 35 .30, 1 »,» 0 -Türken 21 .- 0, 4°/„ Unaar. Goldr . 103 .25, Ung.
Kronenrente 100 10 5°/„ Argentinier 78 .90 5 - , , LH nesen 101 . 15,6°/„ Mexikaner 96 .85 , 5°/„ Mexikaner 94 .60 , 3°/ , Merik. 24 .20 ,Berliner Handelsgesellschaft 170 .70, Darmstädter Bank 158 40,
Deutsche Bank 205 .90 , Dresdener Bank 165 .30, Badische Bank
119 .70, Rhein. Kreditbank 139 .50, Rhein. Hypothekenbank 170.10,
Pfäiz . Hypothenbank 164 .50, Oesterr . Länöerbank 184 .50, Wiener
Bankverein 230 .— , Ottomanba .ik 108 .25 Mainzer — , Elb -
tbalaktten — .— , Schweizer Centtalbahn 137.— , Schweizer
Rordostbahn 10160 , Schweizer Union 76.10 , Jura - Stmpion
83 .10 , Mittelmeerbatn 95 .30 , Meridtonalbank 134 .65, Badische
Zuckerfabrik 51 .70 . Han euer 176.70 , Nordd . Lloyd 117 .50,
Packetfahrt 115 .50 , Gritzner Maschinenfabrik 254 .79 , Karlsruher
Maschinenfabrik 196 .50 , Rorch Vrefer . 59 .20, A . E . G . 281.50,
Schuckert 270.— . (2 ' / . Uhr . ) Kreditaktien 307 .— , Diskonto-Kom -
mandti 204 .20, Staatsbahn 293 ' /«, Lombarden 59 ' /, . Tendenz :
still .

Frankfnrt . (Kurse von 2- /, Uhr Nachm.) Kredttaktien 307.—,Diskonto - Kommandil 204 .20, Staalsdatn 293 -/- , Lombarden
— .— . Tendenz : still.

Fraukfurt . ( Abendkurse .) Kreditaktien 307 ' /. , Diskonto-Korn»
mandil 204 30, Staatsbahn 293 ' /, , Lombarden 69 .—, Gelsen»
ktrchen — , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose
— 6»/„ Mexikaner — , Jura Simplon 83 .10, Italiener
93 - . Tendenz : ruhig.

Berlin . (Ansangskurse .) Kreditaktien 228 .10 , Dtskonto -
kommandit 204 .— , Deutsche Bank 206 .— , Berliner Handelsges.
>71 .—, Bochumer Gußst . 203 .20, Laurahütte 183 .70 , Harpener
177 .—, Dortmund ? 98 .90 . T e n d e n z : ruhig.

Berlin . <Schlußk .) 4°/, Retchsanl . 103 .80G ., 3-/ , Reichsan eihe
97 .10 Br ., 4°/. Preußische Konsole 103 .80, Oesterr. Kredit 228.10 ,Diskonto Kommandti 204 .10 , Dresdener Bank 165 .60, Notional -
bank in- Deutschland 149 .70 , Bochumer Gußstahi 202 .90 Geilen¬
kirchen Bergwerk 177 70 , Laurahünc — , Harpener 176 .90,Dortmunder 98 .60 , A . E .-G . 280 .20, Schuckert 269 .50, Dynamit
Trust — .—, Köln - Nothweiler Pnlversabr. 230 .40 , Deutsche
Metallvatronenfabrik 347 .50 , Staatsbahn — , Kanada-Vacistc
78 .— , Prtvaldiskomo 2 ' /, .

Bericht . Die Börse eröffnete bei fester Grundtendenz und
äußerst begrenztem Verkehr . Spekulationen weiter in abwar¬
tender Haltung bis zu einer Klärung der Situation über den
spanisch - amerikanischen Schriftwechsel . Als weiterer Umstand
für die Reservirtheit dürfte die Besorgniß vor einer angeblich
bevorstehenden Dtstonterhöhung anzusehen sein . Der inter¬
nationale Rentenmarkt zeigte infolge der gestrigen Erholung in
New-Aork Stetigkeit. Banken gut behauptet . Bahnen nahezu
anregungslos . Jura Simplon gut erholt. Später Tendenz fest
bei unveränderten Kursen . Privatdiskont 2 ' / , Proz .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandtt 204 .10,
Deutsche Bank 206 20, Dortmunder 98 77, Bochumer - .

Wien , i Vorbörse . ) Kredttaktien 362 .12, Staatsbahn 339.90,Lombarden 78 .— , Marknoren 58.77, 4 ' /,°/, Ung . Gold. 121 .50 ,
Papier rente 102 .30 , Oesterr . Kronenrenre 102 60 , Länderbank
217.—, Ungar . Kronenrente 99 .40. Tendenz : still .

Paris . (Ansangskurse . ) 3°/ „ Rente 103 .82 , Spanier 53 ' /. ,Türken 21 .20 , 3°/, Italiener 93 .05 , Ottomanbank 541 — , Rio
Ttnto 697 .— . Tendenz : —

Paris . (Schlußkurse .) 3°/ , Rente 103 .80, 3' , .. Portugieien
19-/, , Spanier 53 .—, Türken 21 .40, Ottomanbank 544 —, Rio
Tinro 697 .—, Banque de Paris 905 .—, Italiener 93 20, Debeers
681 .—, Robinson 199 .— . Tendenz : bester.

London . (Südafrtkan . Minen. ) Deebers 26-/„ Charteret 2-/„
Goldfields 4.—, Randsontein 1 ' /, Eastrand 3' /,, 6°/, Argentinier
(innere) 30 .90, Atchtson Top 25-,„ Louisv . Nashv . 49- /, .

Verantwortlicher Redakteur : J - lius Satz in Karlsruhe .

! Höchste Temperatur am 14. März 11 .8 ; niedrigste in der daraus-
: folgenden Nacht 0 .1 .
i . Niederschlagsmenge des 14 . März 0 .0 mm. V.L.LR .

sirisnslotts 6sl-snlftl
80liäs

dirrkt an Privat «. Man verlange Muster von
von Llten L XSU88SN , Lnofelä .
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L,202. Müllheim .

Steigerungs-
Ankündigung.

Am Donnerstag den
» 1. d. M ., Nachmittags 4 Uhr .
wird der Erbtheilnng wegen das nach-
beschricbene , zum Nachlaß der Frau
Theodor Haast Witwe . Hedwig, geb .
Thieme in Badenweiler gehörige An-
wesen auf dem Rathhaus Badenweiler
öffentlich zu Eigenthum versteigert und
endgiltig zugeschlagen , wenn wenigstens
der Schätzungspreis erreicht wird.

Gemarkung Badenweiler .
I . L .B . Nr . 29 a . :

— ar 34 qm Hofraithe,
! 0 „ 06 „ Hausgarten

im Ortsetter . Auf der Hofraithe
steht ein einstöckiges Treibhaus .

II . L .B . Nr . 73 :
8 ar — im Hofraithe und

52 „ 09 „ Gartenland im
Ortsetter . Auf der Hofraithe
steht :

a . ein zweistöckigesWohnhaus
mit zwei gewölbtenKellern und
ang . bautem theils einstöckigem
Speisesaal , d . ein Geflügelhaus,
o . eine einstöckige Scheuer mit
Stallung und Schopf , an der
Wtlhelmstraße.

III . L .B . Nr . 547 :
17 ar 33 qm Wiese ,
2 „ 23 „ Gehölz in der

hintern An, M.
Alles zusammengeschätzt zu 96,000

Müllheim, den 11 . März 1898 .
Der Grotzh . Notar :

Steiger ._

Lin Hügsl .
vorzügl. Fabrikat , sehr wenig ge¬
spielt , ist un Auftrag di » >8» 1 zu
Verkaufen bet ^ 905 .5

l. uüwig 8cbwei8gu1 ,
Vevttl, 8aö llollis«e» i>1,

Ii » r >»»ri » I«e Herrnstr 31 .

Eine ältere Wittwe, welche im Kochen
u . allen andern Theilen d . Haushaltes
gründl . erfahren u . selbständig ist , sucht

als

^ »»» » » «nissianvn ,
Nl»««»- Sotl»etrslds2 voll «1»»

«i»t»ll SpootllNlldNL .
»«» »I» » «Nr
»öS
» tt n . »Na « H «v»Iverein rteN Inns, ;

«ill
k»od u . »lltoi»»Ü»od , Är»svN1a»a
enraier »nrr »NB » vrin » ti <»n ;« ini »

l . KSbring, Ingsmsur unö tsvbn . Lssekstt
oir «nn »«n L. m .

^ » ra >k ! iche NechAllreikr
'^ rÄöi,enslibsoaderiia « en .

L,198 . Nr . 4383 . Mannheim . Die
Ehefrau des SchuhmachersAdam H eitz ,
Susanna , geb . Holzschuh in Heidelberg,
hat gegen ihren Ehemann bei diesseiti¬
gem Landgerichte eine Klage mit dem
Begehren eingeretcht , sie für berechtigt
zu erklären, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ebemannes abznsondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf

Samstag den 30 . April 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht .
Mannheim, den 11 . März 1898 .

Der Gerichtsschrelber Gr . Landgerichts:
vr . Heckmann .

L,17 . Nr . 2911 . Karlsruhe . Durch
Urtheil des Großh . Landgerichts Karls¬
ruhe, Civilkammer IV vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Zimmermanns
Friedrich Mayer , Marie , geb. Kiefer
in Karlsruhe Mühlburg , für berechtigt
erklärt, thr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe, den 28 . Februar 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

E rt e l .
Druck und Verlag der

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbkinweisung .

L 118 .2 . Nr . 4944. Karlsruhe .
Die Witwe des Korsettenfabrikanten
Georg Baur , Karoline, geb . Hatz¬
mann von hier, hat um die Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemannes nachge¬
sucht.

Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht innerhalb

drei Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden.

Karlsruhe , den 5 . März 1898 .
Gerichtsschreiberei Grotzh . Amtsgerichts :

Baumbusch .
Erbin -Aufruf

8^201 . Görwihl . An dem Nach¬
lasse der f Landwirth Jobann Bär
Witwe, Walburga , geb . Hottinger von
Engelschwand, find deren an unbekann¬
ten Orten abwesende Kinder

1 . Marzel Bär ,
2 . Damian Bär ,
3 . Fidel Bär

von Engelschwandgesetzlich erbberechtigt.
Dieselben werden hiemit aufg . fvrdert,binnen drei Wochen
zum Zwecke des Beizugs zur Bcrlaffen-
schaftsverhandlung Nachricht von sich
anher gelangen zu lassen.

Görwihl, de» 13. März 1898 .
Der Notariatsverwalter :

Huhler .
8^200 . Donaueschingc » . Der am

19 . Oktober 1853 geborene Franz Josef
Schmückte , ledig und verbeistandet
von Unterbaldingen, dessen Aufenthalt
unbekannt ist, wird hiermit aufgefordert,binnen einer Frist von

drei Wochen
zum Zwecke des Beizugs bei den Ber-
laffenschaftsverhandlnngen auf Ableben
seines Bruders , Anton Schmückte von
Unterbaldingen, Nachricht von sich an
den Unterzeichneten Notar gelangen zu
lassen .

Donaueschtngen, 10. März 1898.
Grotzh . Notar

MeV er .
LU84 . Lahr . August Duchapp ,

Schreiner von Lahr, ist am Nachlag
seiner daselbst verlebten Mutter Frie¬
drich Duchapp Witwe, Magdalena, geb .
Kunzer, gesetzlich miterbberechtigt.

Derselbe wird aufgefordert, behufs
Beizugs zu deb Verlasienschaftsverhand-
luugen

binnen 4 Wochen
Nachricht an den Unterzeichneten ge¬
langen zu lassen.

Lahr, den tl . März 1898 .
Der Großh . Notar :

Dilger .
Handclsreqistcrciitträye.

L :35 . Nr . 4803/4/5/34/35 . Baden .
In das diesseitige Handelsregister wurde
heute eingetragen :
a . Zum Gesellschaftsregister :
Zu O .Z . 58a die Gesellschaftsfirma

„Emil Wolter " in Baden ist durch
Tod des einen Gesellschafters erloschen ,

d . Zum Firmenregister :
1 . Zu O .Z . 436 , Firma ; „Emil

Wolter " in Baden , Inhaber gleichen
Namens ist verheirathet ohne Ehever¬
trag mit Katharina , geb . Schuhmacher
von Offenbach a . M ., und gelten sonach
für diesen Fall die Bestimmungen des
Solmser Landrechts.

2 . Zu O Z . 437 , Firma : „Heinrich
Rehlken " in Baden . Inhaber gleiche»
Namens ist ledig .

j 3 . Zu O .Z . 438 , Firma : „H enry
Littman n ", Inhaber Eduard Frank

^ inBaden . JnhaberEduardFrankist ledig .
I 4 . Zu O . Z . 843 . Die Firma :
! „Henry Lictman n", Zweignieder¬
lassung Baden -Baden . Inhaber D .
Eloetzer in Baoen ist durch Verkauf
erloschen .

Baden, de » 2 . März 1898 .
> Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
8^159 . Nr . 3960. Bühl . Zum dtes -

, fettigen Firmenregister wurde heute ein-
^ getragen zu O .Z . 87 : „Anton Roth

in Stctnbach ." Inhaber , Holzhändler
! Karl Roth , wohnhaft in Steinbach,
! ist verheirathet mit Hedwig , geb. Kühner
! von Degerloch . Nach dem Ehevertrag
^ cl . ä . Bühl , den 14 . Februar 1898 , wirst
jedes der Ehegatten einhundert Mark
von seinem fahrenden Beibringen in die
Gemeinschaft ein - alles weitere, gegen -

! wärtige und künftige , liegende und fah¬
rende Vermögen sammt den darauf
haftenden Schulden schließen die Ehe -

> leute von der ehelichen Gütergemein-
' schaft aus und erklären solches als ver -
! liegenschaftet . L R .SS . 1500 —1504 .

Bühl , den 7 . März 1898 .
Grotzh . bad . Amtsgericht.

Or . F l a d .
L :34. Nr . 2058 Schönau . Unter

O Z . 262 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen .

Firma Eduard Mühl (Bürsten¬
fabrik) in Todtnauberg .

Der Inhaber der Firma , Fabrikant
Eduard Mühl , ist verheirathet seit
19 . Juli 1869 mit Konstanzia, geb.
Witzler von Todtnauberg , ohne Errich¬
tung eines Ehevertrages .

Schönau , den 24. Februar 1898.
Grotzh . bad . Amtsgericht.

Straub .
L :60. Nr . 11,775 . Heidelberg .

Zu O .Z . 7, Band II des Gesellschafts¬
registers wurde eingetragen :

Firma „Aktiengesellschaft
Leonen sta " in Heidelberg.

In der am 26 . Februar 1898 abge -
G . Braun ' scheu Hofbuchdruck

haltenen ordentlichen Generalversamm¬
lung wurde an Stelle des aus dem
Aufstchtsrath ausgeschicdenen vr . Frie¬
drich Maurer vr . William Challenor
hier als Ausfichtsrathsmitglted bestellt .

Heidelberg, den 5 . März 1898 .
Grotzh . bad . Amtsgericht.

Reichardt .
Strafrechtspflege.

1'« i»inq.
L 199 .1 . Nr . 3405 . Waldshut .

1 . Der am 31 . November 1875 zu
Donaueschtngen geborene , zuletzt in
Muggenbrunn wohnhaft gewesene
Bürstenmacher Karl Friedrich Jsele ,2 . der am 6 . September 1875 in
Gersbach geborene , zuletzt daselbst
wohnhafte Friedrich Adolf Üeckert ,

3 . der am 24 . März 1875 zu Rhina
geborene , zuletzt in Aibbruck wohnhafte
Dienstknecht Siegfried Zimmermann ,
sind bescbuldigt , als Wehrpflichtigein der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres »der der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubntß das
Bundesgebiet verlassen oder sich doch
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
außerhalb des Bundesgebiets aufge¬
halten zu haben .

Vergehen gegen Z 140 Abs . 1
Nr . 1 St .G .B .

Dieselben werden auf
Dienstag den 26 . April 1898,

Vormittags 9 Uhr ,vor die Strafkammer II . Grotzh . Land¬
gerichts Waldshut geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
Strafprozeßordnung von dem Civil-
vorsttzenden der Ersatzkommisfionen zu
Säckingen, Schopfheim und Donau -
eschingen über die der Anklage zuGrunde liegenden Thatsachen ausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden.

Waldshut , den 8 . März 1898 .
Großh . Staatsanwaltschaft ,

v . Röder .
L 196 .1 . Nr . 2191 . Staufen . Kon-

rad Rau ch, Bierbrauer von Oelkofen,
zuletzt in Schlatr wohnhaft gewesen,wird beschuldigt, als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubntß ausgewandert
zu setn .

Uebertretung gegen K 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 3 . Mai 1898,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Staufen

zur Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtem Ausbleiben

wird derselbe auf Grund nach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Staufen , den 5 . März 1898 .
Zimmermanu ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
L . 168 .1 . Nr . II . 8095. Mannheim .

Der am 13 . Juli 1863 zu Wusen, Kreiß
Braunsberg , geborene Böttcher Andreas
Piigermann , zuletzt wohnhaft in
Mannheim, z . Zt . unbekannt wo, wird
beschuldigt , daß er als beurlaubter
Wehrmann der Landwehr I . Aufgebots
ohne Erlaubnrtz ausgewandert ist .

Uebertretung gegen Z 360 Zisi . 3
R .Str .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Grotzh . Amtsgerichts — Abth. VI —
Hierselbst auf

Samstag den 3 ' . April 1898 ,
Vormittags 8 ' / , Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht hier zur

Hauptverhandlung geladen .
§ Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
! derselbe aus Grund der nach Z 472
I Abs . 2 un» 3 Str .P .O . von dem
Königl . Bezirkskommando Mannheim

i ansgestellten Erklärung vom 1 . März
i 1898 verurtheilt werden .

Mannheim , den 11 . März 1898 .
Der Gerichtsschreiber

! des Großh . Amtsgerichts VI :
Brehm .

VerwaltunZssachen
L,210 . Nr . 103 . Breisach .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Bermeffungs-

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständnitzmit
den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung: -

Ki chlinsbergcn : Montag, dm 21 .
März , Vormittags 10 Ubr.

Königschaffhausen : Dienstag , den
22 . März , Vormittags 9 Uhr .

Leiselheim: Donnerstag den 24.
März, Vormittags 9 Uhr.

Sasbach : Montag, den 28 . März ,
Vormittags 9 Uhr.

Jechtingen: Mittwoch,den30 . März,
Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werdenhievon
mit dem Anfügen in Kenntlich gesetzt ,
daß das Berzeichniß der seit der letzten
Fortführung eiugetretenen , dem Ge -
metnderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt- etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzeichniß vor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung iw
Lagerbuch find dem Fortführungsbe
amten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grinideigcnthünier werden gleich -
erei in Karlsruhe .

zeitig aufgefordert, die fett der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die tu der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschrtebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Taafahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs -
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiltgten von
Amtswegen beschafft werden müßten .

Breisach , den 9 . März 1898 .
Der Grotzh . Bezirksgeometrr :

Wackher .

Vermischte Bekanntmachungen.
8 2̂21 .1 . J .Nr . 895 . Karlsruhe .
Walzeisen-Lieferung.
Die Lieferung von beiläufig 170,000

Kilogr. Walzeisenstäben für den
Neubau der Kunstgewerbeschule dahier
soll auf Grund von Angeboten auf
Einzelpreise zur Vergebung gelangen.

Angebote find spätestens bis
Mittwoch de« 30 . März,Abends 4 Uhr ,

bei Großh . Baudirektiou abzugeben,
woselbst auch die Bedingungen Ange¬
sehen und die Angebotsformulare in
Empfang genommen werden können .

Die Zuschlaasfrist beträgt 10 Tage.
Karlsruhe , den 16 . März 1898 .
Grostherzogl. Baudirektiou.

vr . Josef Durm .
Martin .

L,229 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 April 1898 und
solange der Ausnahmetarif für Dünger-
mittel Giltigkeit hat, werden im Binnen -
güterverkchr der Badischen Bahn für
nachgenannte Güter ebenfalls 20 Proz .
Ermäßigung auf die Frachtsätze des
Spezialtarifs III gewährt :

Gaswasser (Abfallwasser der Leucht-
gasfabrikation),

Thonerde, phosphorsaure , und
Rieinuskuchen und Ricinus

kuchenmehl.
Nähere Auskunft ertheilen die Sta¬

tionen und das Gütertarifbnreau .
Karlsruhe , den 13 . März 1898

Gencraldirektion.
L,228 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats
Eisenbahnen.

Auf 1 . Mai l . I . erscheint ein neuer
badisch-elsässtcher Expretzgnttarif, durch
den der Tarif vom 1 . September 1892
nebst Nachträgen aufgehobcn wird.

Ueber die bei einzelnen Verbindungen
eintretenden geringfügigen Erhöhungen,
ertheilt unser Personentanjbureau Aus¬
kunft.

Karlsruhe , den 14 . März 1898
Generaldirektion.

L,238. K arl sruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Mit Wirkung vom 20 . Mär ^ 1898

wird der Artikel Abfallschwefelsäure
in Ladungen von 10 000 Kilogramm
auf einen Wagen oder bet Zahlung der
Fracht für dieses Gewicht auf jeden
beladenen Wagen im Verkehr von
Rheinau nach Rheingönheim zum
Frachtsätze des Spezialtarifs III abge -.
fertigt .

^ Karlsruhe , den 14 . März 1898
> Generaldirektion

der Großh . Bad . Sta atsenenba lmen .

Werholz - Nchtigkliliig.
. 8 :227 .) . Nr . 240 . Gr . Bezirks -
i forstet Uehlingen versteigert am
Montag de« 21. März, Nachmit¬
tags ^ 3 Uhr , auf dem Geschäfts¬
zimmer in Uehlingest ans hiesigen Do¬
mänenwaldungen 1600 Ster Papierholz ,
darunter 300 Ster auf dem Stock.

Holzversteigerumf.
L .226 .1 . Nr . 459 . Gr . « ezirks -

sorstei Mittelberg (Ettlingen) verstei¬
gert unter den üblichen Bedingungen
losweise mit Zahlungsfrist
Mittwoch den 23 . März 1808 ,

Vormittags 11 Uhr ,im Rathhause zu Langenalb aus den
Domönenwaldnngen Tannwald und
Maisenbach dortiger Gemarkung :

3 tannene Stämme I . , 44 do . II .,273 do . III ., 824 do . IV -, 150 do . V .
Klaffe - 18S tannene Sägklötze - 7 Lärchen -

^Stämme III . und IV . Klaffe - 1 Buchen-,
. 4 Eichen -, 1 Lärchen - . 3 Wermouths -
kiefernabschnitre - 332 tannene Bau - und
Gerüststangen. Sodann : 75 Ster bu¬
chenes, 1112 Ster tannenes Scheit- und

>Klotzholz und 90 Ster Nadelprügelholz.
Forstwart Fluderer tn Schielberg,

! Post Marxzell, gibt auf Verlangen nähere
Auskunft ._

L 179 .2 . J .Nr . 450. Heidelberg .Bei Gr . Verwaltung des akadem .
Krankenhauses Heidelberg ist eine

Gehilfenstelle
thunlichst bald zu besetzen. Mit Zeug¬
nissen belegte Bewerbungen wollen bis20 . d. Mts . eingereicht werden .
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